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Bekanntmachung.
Ans kl essend an m ine Bekanntmachungv^m 7. H.  Mt «,

^-' r ff nid b » HauSanschlüss' an d>» h isige G, «an lall diene
den Han»b sitz rn zur @?ttiuterung nachfolgende«:

1) De A,i>siihung der Zule 'luaq i, vom Sirahenroh
b s zu den GiSm ' ssern, e'iischleßlich da« Bufsteven
der Kasniiss r, geschieht durch die Kölnische Maschinen¬
bau A.-G. Köln-Bayenthal im Aufträge der Gemeinde.
Ars Köllen der Gemeinde gehen:
a ) die Zuleitung vom S >raßenrrhr bis 1 M ter hinter

d«e GrundstÜckSgrenz-,
hl da» Aufstellen der KaSmesf' r,
c) L «fern und ffiinbourn der Gaehauplhähn «.

3 Aus Kosten der Houleigenlüm-r gehen:
a) das eventl. Zuliinngestück van 1 Meter hinter

tue Grundstück grenzeb>S an daS Haus.
b) die Zulk-iungen von da nach den GaSm ffern.

Die unter 3 anaefühlten Leitungen werden von der Ge-
weinde den HauSb sitz rn aus Grund folgender Preise IN
Rechnung gestksll.

Für d>e etwa eiforderl che Zuleitung von 1 Meter h nter
j' e GrunbstückSgrenzeb'i an daS HauS nnschl. RvhrgrabenI" i,g ong,leat:

bei 26 wm Durchmeffr 3,50 Mk. pro lfdm.
. 32 „ . 4.00 „ . „ .
. 40 . „ 4,60 „ , „ „
. 50 . „ 5,70 „ „ „

Für die At' ialeilunqen nach den Gasmessern mit ollen
"forderlichen V ib ndungkstücken, Dichtungeu und Rohr-
dkfestjgungen:

be« 13 mm Durchmesser l,50 Mk. pro lfdm.
20 . w 1.70
26 „ 2,10
32 .. „ 2 50
40 „ 3.10
50 „ * 4.00

4. Die Leitungen von den Gasmessern noch den einzelnen
^ rbrouchSstellen können die Hausbesitzer an die Betriebs-
gesellschoft oder an b'esige Installateure vergeben.

Flörsheim, den 18. Dezember 1908.
Der Bürgermeister: Lanck.

Bekanntmachung.
Am 31. ds. Mts ., nachmittags3 Uhr

^verde ich in Flörsheim am Gemeindehäuser
1 Ladentheke, 1 Schaukasten,
2 Uhren, versch.Sehmuckgegen-
stände als: Ringe, Broschen,
Anhänger, Vorstecknadeln und
dergl. mehr.

Zwangsweise,meistbietend gegen Barzahlung
öffentlich versteigern.

Schneider , Gerichtsvollzieher.
Lokales.

Flörsheim , den 29. Dezember 1908.
, W Statt}. Jüuglingsv -r - i« . Dar mit reichem Beifall
"Usgesührte WeihnachkSsp'el „Eustachius" sowie die turner-
Mrn Vorführungen. werden aus vielseitiges Verlangen, am
^kujahrstage, nachmittags 4 Uhr, im Gasthaus . Zum
v'rsch" bei ermüß'gten Preisen wiederholt. (Näherer siehe
Zierat .)
. U Das Konzert d-S Gesangvereins „Tanger.
?uud" am 2. WeihnochiStag im . Hirsch" war ein durch.
Wogender Etfolg. Daß der B such ein ganz riesiger war,
M wohl zur Genüge daraus hervor, daß verschiedenen
^lsvnen daS bezahlte Eintrittsgeld wieder zurückerstaltet
? " den mußte, weil — dieselbenk»inen Platz mehr finden
,"Unten; dabei war jedes Winkelchen des geräumigen SaaleS
"«nützt. — Die Leistungen des Abend» waren glänzend.

Herr Musikdirektor Schucht, als Dirigent des Vereins, hat
'S verstanden, in dem kurzen Zeitraum von 2l/a Monaten,
Den Gesang auf eine Höhe zu bringen, wie sie der Sänger
bund vorher n'e eingenommen hat. — Die Glanznummer
des Abends, außer dem Gesang, war unstreitig daS Stoltze'sche
Lustspiel. Bersp-kuliert" und bei diesem selber war es Mit-
glied Anton NeuhauS, der als Rentier Knoblauch daö ge-
iamie Publikum durch sein entzückendes Spiel mitriß. Des
Beifalls war ken Ende. Auch d'k übrigen Teilnehmer
b" l!en sich tapfer und dürfte das Stück in derselb-n Be¬
sitzung vielleicht noch einmal eine Wiederholung erleben,
denn eS ist eS wert. N>ckt vergessen sei auch da» Humorist.
Terzett: . Die L-ebe im Schilderhaus", sowie der Einakter:
.Im kaufmännischenVerein* und „Kuddel-Muddel vor G>
richt". — Humoristische Vorträge gaben die Herren TheiS,
Frank und Schleidl in meisterlicher Weise. — Der Verein
hatte auch einen Berufssänger, Herrn Kümmel(Tenor) von
Frankfurt, engagiert, der d>e . GraalSerzählnng" aus Lohen-
grin vortrug undv'el Beifall fand. Mtglied KueiS(Bariton)
sang die Einlage zur Op:r „Undine" mit viel Glück —
Erwähnt man noch die hübsche Musik, so ist daS Bild des
diesjährigen„SängerballeS" so ziemlich vollständig und wohl
sicherlich wird eS j dem der zahlreichen Besucher noch recht
lange >m Gedächtnis ble den, als etwa» hervorragend Schönesund Gute«!

6 Der Weihuachtsball des „Turnvereins " im
R -st. „Ka'sersaal" mar ebenfalls außerordentlich stark besucht
und wie ou« dem Programm hervorgeht, war man b müht,
dem Publikum eiwaS Vorzügliches zu bieten. Daß dies ge-
lunge», bestätigt gewiß jeder 'der zahlreichen Gäste md
Freuden. Die beiden altherkömmlichenWe hnachlSdälle von
„Turnverein" und „Sängerbund" üben immer noch einen
ganz besonderen Re,z auf die FlörSheimer ou«, denn sie sind
unstreitig die bestbesuchten Veranstaltungen der ganzen
Saison.

K Gesangverein Liederkranz Das diesjährige
Winterkonzert findet am 3. Januar 1909, also nächsten
Sonntag, im Rest. . Kaisersaal" statt. Wr haben unS
durch Einblick in daS Programm überzeugt, daß der Verein
dieses Jahr wieder Außerordentliches zu leisten verspricht.
AuS dem reichhaltigen Programm sei nur erwähnt, daß der
Verein außer einem Volkslied noch4 große Männerchöre
zum Vortrag bringen wird und unter diesen Chören einen
mit Begleitung d<-S großen Orchester«, welches aus 27 Mann
der Kapelle des 88. Jnf -Rgi. in Mainz gebildet ist. Die
Kapelle wird in Uniform spielen und die Orchesternummern
unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn W.
Jung zu Gehör bringen. — Eine Tombola oder eine sonstige
Verlosung findet auch dnsiS Jahr nicht statt.

Mb.Jüttfliiitgsbmiw.
Am Neujahrstage , nachm . M

4 Uhr, findet im Gasthaus
„Zum Hirsch“ nochmals die
Aufführung

„Eustachius“
$faü- Eintrittspreis:
Erwachsene ro Pfg. — Kinder 10  Pfg. A

Der Vorstand.
♦

Osw . Schwarz
Tlörsbeims M. Elsenbabnstrasse

empfiehlt

zur Winter-Sais»»!
Mützen , Hauben , Unterhosen , Shawlen,
Strümpfe,Leib -und Seelhosen ,gestr. Jacken.
ZU Posamterie und Besatzartikel , —
sowie alles zur Schneiderei Notwendige.

Aus der Umgegend.
— Mainz , 26. Dez. Ein schreckliche- Familiendrama

spielte sich in der Nacht vom 1. zum 8. We hnachtStage da.
hier ab. Der bekannte Nikola Racke und drei seiner Töchter
im Alter van 25. 20 und 15 Jahren wurden in der Nacht
auf schreckliche Weise hingemordet. Als Täter wurde der
21jährige Sohn und Bruder, der zurz-it in Bonn studiert,
verhaftet. Der Mörder benutzte als Mordwerkzeuq ein
schweres Brodmesier. Die Leichen waren im Gtsichl bis zur
Unkenntlichkeit zerstochen, zerhackt und zerrissen. Die Ge-
töteten bewohnteny ein Z-mmer im Parterre. Die Leiche
deS BaterS und der einen Schwester fand man in den Betten;
die zwei andern Leichen fand man mitten im Zimmer, auf
dem Boden liegend. Man fand in einem der Zimmer einen
blutbefleckten Revolver, am Hahn Frauenhaare hängend und
schließt daran«, daß der Mörder mit einem seiner Opfer
e'!" N v-rzwes iien Kampf geführt hat.

L . Albinus,mflinz,
^Schusterstraße 4Ä , Ecke Quin-

tinsturm.
Grosses
Lagfer

nt EWU
deutschen, engl. n. Italienischen

Pilz -Hafen

Vereins -Nachrichten:
H«m Musikgeseüschask„Lyra ". I denM ttwoch Abend

81/a Uhr Mi.sikitunde«m Berem»kok>l Fr , WeUbacĥs.
Gesangvereiu „Sängerbund ." Mnniag abendlle9  Uhl

S>Kiituinh' -m H>Iich.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch: 7 u. 8 Uhr hl. Messen.
Donnerstag: 7 Uhr Amt für Franz Gräber und Eltern. 8 Uhr gest.

Engelaml für Chriftina FlörSheimer. 6i/2 Uhr Abendandacht
mit Te Deum und fakr. Segen.

in den neuesten Farben und Formen Loden -Hüte in
allen Farben und Formen, von 80 Pfg . bis Mk, 4.50.
Spezial -Geschäft für Herren - und

Knaben -Miitzen, eignes Fabrikat
von 40 Pfg ., I bis 3 Mk. Engl . Sport - Mützen von
Mk. 1,25 bis 2 50 . Kiuder -Mützen , das neueste der
Saison , von Mk. 1 25, 1.50 bis 3.00. Pelz -Mützen von

Mk. 2 bis 5 50. Damen Pelze , 5, 10 bis 30 Mk.
Herren - u, Knaben -Pelzkragen , von Ji  2 .50 bis 3.50
Grosses Lager und Auswahl in Schirmen von 1.80'
250 , 3 50, 4 50 bis 16 Ji.  Spazierstöcke 60, 80,100'
bis 50 H . Alle Reparaturen sowie Ueberziehen von

Schinnen schnell und billig sowie Anfertigung von
Herren- und Damen-Pelzen.

99 AMOL 44

sollte in keinem Hause fehlen. Es ist das Beste zum
Einreiben bei Rückenscbmerzen, Zahn-, Kopfschmerzen
und Rheumatismus sowie bei Magenverstimmung . Per
Flasche 60 Pfg . empfiehlt

Ant. Schick , Eisenbahnstr . 6

ii& ß



Wochen-Nundsclau
Deutschland haben sich zwar die Türen der Parla¬

mente geschiofien, allein von vieler Stelle aus läßt sich
das polittsche Treiben auch mchi regieren. Allerhand
dunkle Purute versrnslern den polltischen Horizont wie¬
der. In Berlin weilt augenbiiell ch der vielbesprochene
Präsident von Venezuela, Castro, um bei einem hervor-
ragenden Spezialarzi Heilung seiner aitgegrifsenen Gesund-
heit zu suchen. Natürlich harren unsere „guten Freunde"
in England nichts eiligeres zu tun, als dieser Reise Ca¬
stros nach Berlin grotze politische Bedeutung beizumessen,
in dem löblichen Best»eben. Deutschlands Kredit in Hol¬
land zu schmälern. Es ist ja nicht zu leugnen, daß die
Abwesenheit Castros von seinem Lande, gerade zu einer
Zeit , wo eine feindliche Mach! sich zur Kriegsführung ge¬
gen ihn anschickl, außerorgentt ch seltsam anmutet . Aber
muß denn nun ausgerechnet Deutschland wieder dahinter¬
steckn ! — T .e Sydowfchen Steuern zur Sanierung unse-
re Rei hsttnanzen haben bei der ersten Lesung im Reichs¬
tage ein vollst' ndiaes Fiasko erlitten . Alle Parteien sind
darin einig, daß sich auf dieser Basis die Reichsfinanzre-
form nicht d lrchjuhren läßt . Nun wird an Sydow das
Ansinnen gesielli, >n den WethnachlSferlen sein zerpflücktes
Steuerbukeli wieder zu ...amcuM'^rnoen. und es diesmal
geschmackvoller zu gestalten. In den Blättern der einzel¬
nen Parteicil gehl der Kamps um die verschiedenen
Steuern Weiler, und in zahlreichen Orten halten Interes.
senken Proieslversamiulrmgen ab. Man kann wirklich ge¬
spannt Kin, wie der Streit enden wird — Der Husumer
Bürgermeister Schücking, der im Früh / ihr soviel von sich
reden machte und dessen Affäre eine Gefahr für den Block
jv werden drohte, ist jetzt geräuschlos von der Bühne ab¬
getreten. So löst sich ein Gespenst in Wohlgefallen auf,
das dem Blocke einst Schrecken eimagte , — In

Qesterrcich -llugarn wirbelt die Balkankrise noch viel
Staub aus. Jetzt soll auch die Stellung Aehren-
1h a l s erschüttert sein. Ta ein Dementi nicht erfolgte,
so läßt sich dieses Gerücht nicht erwach von der Hand
weisen. Aehrenthal wird zum Borwurfe gemacht, die
Annexwn Bosniens und der Herzegowina nicht genügend
vorbereitet zu haben, und die Entente mit Rußland durch
ei' unglückseliges Ballan -Profekt verscherzt zu haben,
und zwar gerade zu erner Zeit , wo Oesterreich-Ungarn
eine weil wichtigere Aktion aus dem Balkan beabsichtigte,
nämlich die Annexion Bosniens . Der Minister soll gleich
nach Erledigung der Balkansrage seinen Abschied erhal¬
ten. Die Balkansrage wird von gut unterrichteten diplo¬
matischen Kreisen heule wenig günstig beurteilt, als da¬
nach vor einigen Tagen der Fall ivar . Man betrachtet
die russische Antwort auf die österreichische Konferenznote
al^ eine Art Abbruch der diplomati chcn Beziehungen zwi¬
schen Oesterreich und Rußland . In Wien hat die russi-
"f - Antwort ?'tir vernimmr, va man von ryr eme ge¬
fährliche Verschleppung der Konferenz befürchtet. — In der

Tsi '?ei ist inzwi 'ch'M im Beisein des Saltans da-
Parlament  eröffnet worden . Das Volk war allge¬
mein in Feffessttmmung, obschon die Erklärung des Sul¬
tans bei der Eröffnung einige Verstimmung zur Folge
gehabt hat . Nichtsdestoweniger ist man im Reiche des
SulMns vergnügt , wenigstens ein Parlament und mit
dem Absoluiismus des Sultans gebrochen zu haben . Von
fast o' I -t Ländern sind dem süngsten der Parlamente
Glückwunsch-Telegramme zugegangen. Das türkische Volk
m-rd nun zu veweuen haben, ob es sür ein parlamenta¬
risches Regime reis ist. — Während der venezolanische
Präsiden , Castro in Berlin zur Kur weilt , hat die revo-
litt -mare Bewegung in

Venezuela weiteren Boden gefaßt Man arbeitet auf
einen Slurz Castros bin An seiner Stelle soll der bis«
henge Vizepräsident Gomez ernannl werden. Für den
Freden wäre diese Wenning eni'chieden Vesser, denn man
schcyl Gomez als einen verständigen Diplomaten , der die
Stteitigkeiten Mit Hol.and wohl aus friedlichem Wege
regeln werde. Das loralole Berbailen Castros findet nur
darin eine Erklärung , daß ibm das Ende des Konflikts und
der Wirren im eigenen Lande wchst gleichgüliig ist. —
Die Meuterei der Fremvenlegionäre  hat
iviet -r einmal die Aufmerksamkeit aus

Marokko gelenkt. Ein flücht'aer Defraudant , der
srühir bayer ischer Ossi zier war und nach Unterschlagung
von Geldern sich in die Fremdenlegion aninehmen ließ,
hgt mit deutschen Legionären eine Meuterei inszeniert,
die iich aber nicht so glau durchführen ließ , wie sich der
Anführer wohl gedacht baben mag. Diese Meuterei hat
Mieter einmal all die Schrecken ans Tageslicht gebracht,
denen die Legin" äre ansaesetzt sind Dieses lehrreiche
Beispiel wird wohl hoffenst ch den Erfolg Huben, daß
abet!te" crlustige Deutsche in Zukunst aut anderer Weise
ihre Abenteuerlust srns-i-m- -" ->'s in der Fremdenlegion.

Politische Rundschau
Deutsches Reich.

" Zur NeichSs ' rzresorm nahm der Verband der
H cin v e l s l a m m e r n von Westpreu yen und Posen
in T h o r n in einer Verf-ammtung Steilung Der Ver¬
band erklärte sich gegen das Branmwetn -Monopol des
Reiches und sprach den Wunsch nach Avschastung der Ma-
terial -Vrau - und der Maftchraumsteuer aus . Ferner wurde
die Ablehnung der Tabaksteuer in der vorliegenden Form
empfohlen und gegen dre Steuer auf Gas und Elektri¬
zität . sowie gegen die Anzeigen- und Reliamesteuer, eben¬
so auch gegen die Geielischaftssleuer Protest erhoben. Da¬
gegen Halle die Versammlung gegen die Weinsteuer kein«
Bedenken, sprach jedoch die Ansicht aus , daß ihre Erheb¬
ung durch Steuerzeichen nicht einwandfrei wäre.

* Der Vorstand des alten Bergarveiterverbandes , Sitz
Bochum, hat bei den übrigen großen Bergarbeiterorgani-
sarionen Deutschlands d,e Enverujung eines deut-
scheu  BergarbeiterkougresjeS angeregt , der sich in
de- Hauptsache mit der durch vre R a v b o v - Kata¬
strophe  besonders aktuell gewordenen Forderung etnes
Reichsberggesetzes  zu befasse» habe» wird . _

«Die Korrespondenz Hoffman» meldet: Die baye¬
rische Regierung  genehmigte das in Fraitlsurt a.
M . vere.nbarre Uebexeinkommen über die Bildung ei¬
nes deutschen Siaalsvahnwagen - Ber-
b a n d e s und erklärte Damit oen Beitritt  der bay¬
rischen Staatseisenbahn -Verwaltung einschließlich der
Pfalz zum deutschen Staatsbahnwagen -Verband.

Frontreich.
* Der naiiou -' Iliberale Deputierte Argelies wird in dei

Kammersitzuug euren Amneflieantrag für die infolge de,
Ausstandsuniuhrn in Dravail strascechllich versolgren Ar-
beiter einbringen . Die Regierung wird diesen Antrag
bekämpfen mir der Begrünoung , daß sie sich vorbchallc,
in einen, ihr geeignet erscheinenden Augenblick eine solch«
Maßnahme vorzuschlagen.

Wrotzbrl/annre «.
«Die Regierung hat zur Vorbereitung für eine einzu-

bringenoe AL ah tref vrm-Vv rl agr eine Kommission
ernannt , die die verschiedenen Wahlsysteme der Kolonien
und des Auslandes studieren und dann darüber berich
ten soll, inwie-oeu BesttUtitlUilgelidaraus aus das eng.
lijche Wahlsystem auweitvbar wären . ES handelt sich na.
mentlich um ein gewisses Plural Wahlrecht in dem Sinne
daß ein Wähler gleichzeitig an seinen verschiedenen Wohn¬
sitzen wahlberechti tt sein soll, ferner um die Frage der
proportionalen Vertr °tuna und um das allgeaneine Wahl'
recht sür Frauen und Männer ohne Rücksicht auf den
Zensus.

Venezuela.
* Die Bank von Venezuela sperrte  durch Kabellele-

gramm an die mit ihr in ' Geschäftsverbindung stehenden
Banken den dem Präsidenten Castro bei seiner Abreise
nach Europa eingcräumten unbeschränkten Kredit. Der
Sturz Castros bat sich am Samstag vollendet , nachdem
das Komplott gegen das Leb-n des Vizepräsidenten Go.
mez vereitelt worden war . Ein bedeutender Rechtsanwalt
ersuchte das Bundesaericht . Castro unter Anklage zu
stellen, weäl er der Anstifter des Anschiaaes gegen Gomez
sei. — Jetzt ist es also mit Herrn Castros Herrlichkeit auch
zu Ende.

* Nachdem Vizepräsident Gomez den Gewalt,
streich  der Anhänger Castros  überwältigt hatte,
trat er in Verbindung mit dem deutschen Geschäftsträger
von Seckendorff, der mit der Verrretting des hol' rndi
schen Gesandten betraut ist. Wie es heißt , versuchte Go¬
mez bereits , mit Holland wieder Beziehungen anzuknüp-
fen, ohne daß ihm dies jedoch gelungen wäre . — Die
Reorganisation sämtlicher Verwaltungsbehörden ist ei«-
geleitet wordeir.

K Hof und Gesellschaft
f '« Wie ans Amsterdam berichtet wird , wurde ln der
Zweiten Kammer die offizielle Mitteilung gemacht, daß
die Königin  sich in a u v e r e n U ni st ä n d e n be¬
finde. Die Zeitungen verbleiten Die Mitteilung durch
Extrablätter . D 'ese MMeilung wtrv in der Presse ge¬
radezu enthusiastisch ausgenoinmen.

Heer und Flotte
Dem Berliner Korrespondenten der „Köln. Ztg ."

wird an zuständiger Stelle bestätigt, daß in den letzten
Tagen der Abschluß der Lieferung des Koh-
lenbedarfs  sür die deutsche Marine auf ein Jahr
dom 1. Januar ab nach längeren Verhandlungen , in de¬
ren Verlaus die deutschen Kohlenlieseranten ihre ursprüng¬
lich gestellte Forderung ermäßigien , erfolgt ist. Der Mehr¬
bedarf an Kohlen ivird ausschließlich von deutschen Ze-
chen geliefert werden, nur sür einige Sonderzwccke wird
englische Kohle zur Verwendung gelangen.| - -B Koloniales

r* 9tm 19. Dezember übersiel eine Emgeborenen -Bande
»US der Kap-Kolonie eineJagdgesellschast nordwestlich von
Ü.amas , wobei der Bure Qlivrer erschossen
Hürde. Die gleiche Bande überfiel am 20. Dezember dre
Farm Pettlluft und e r m o r d e i e die drei Farmer
Schmiedeke, Borges und Kube. Das e r b e u t e t e V r e h
Wurde über die Grenze getrieben. Scheinbar die gleiche
Lande hat auch den Viehhof der 6. Batterie in Fontein-
klust übersalleu, wobei ein Ossizier und drei Mann ge¬
tötet wurden . Der Führer der Bande ist vermutlich der
Abraham Rolfs,  ein Uitteihäuptiing Moiengas.
Die Verfolgung wurde sosort durch die 3. und 12. Kom-
panre, sowie durch die 6. Batterie ausgenommen.

Die Krise aus dem Balkan
Wie aus Konftatttinopeler parlamentarischen Kreisen

verlautet , wird die Adresje au , die Thronrede nicht farb¬
los ,em, fouoeru eine jieuu .ch energi,che Sprache füh-
ren . Der Senat hat zwei Entwürfe für ferne Antwort
ansgearoettet , erneu müden und einen schärferen. Welche
Rich.ung schließlich durchoriugen wird , ist noch ungewiß.

Infolge verfchiedener verdächtiger Borkommnisse der
letzten Zeit wird die Regierung von junglürkischer Seite
energisch aufgefordert . Vorlehrungen zur persönlichen Si¬
cherheit des Thronfolgers , P r i n z e n R e s cha d, zu
treffen.

Wie aus os iziöser Quelle verlautet , ist die interna¬
tionale Lage gegenwärtig insofern ralfachlich gevesjer1,-alS
dft Verhanolutigen mir oer Pforte bei der Geneigtheit
Oesterreich-Ungarns zu einer Barentschädlgung einen sehr
günstigen Verlaus versprechen. Weniger optimistisch be¬
trachtet man in Wien, trotz des Entgegenkommens, das
bt letzte Antwortnote Ru ^ anos bcwlrfen Hai, den Stand
der Verhandlungen mit Rußlands über die Konferenz-
aussichten. Die letzte russische Rots wird von Wien aus
nicht beantwortet werden, da sie eine solche Antwori
überhaupt nicht vorsieht. Sie erklärt nämlich, daß die
österreichisch-russischen Verhandlungen erst fortgesetzt wer¬
den sollen, wenn sich die anderen Signatarmächle über
den letzten österreichr chcn Vorschlag auf Verhandlungen
von Kabinett zu Kabinett geeinigt haben. Hier erblickt
man darm einen neuen Beweis für dt« Absicht Rnü-
ggg & Jg ' Lonferen- | » vrrfchleppe».

In Catiaro ist eine Spezial -Konrmission au- Me«
zur Untersuchung ser Haienarbercen und Be,estigungen
eingetroffen Es wurde be,chioffen, Meljine als neuen
Kriegs Hafen zu errichten. In Montenegro ist auf dem
Wege über dre Tür ei eine große Pferdesendung einge¬
troffen. Die Rüstungen werden fonge sitzt.

. Die Verle 'ung der G l ü ckw u n s ch-A d r e s s « n.
welche anläßlich der Parlaments -Erö ^nung auS dem
A'.rslande cingetroffen sind, gab im Parlament Anlaß
zu l ' bb-ffen Kundgebungen, besonders die Depesche des
e.ig'ischen Parlaments und der russischen Duma.

Die Verhandlungen  mit Oeslerretch. Ungarn
nehmen einen befriedigenden Verlauf . Ein Mitglied des
Kabinetts äußerte sich gegenüber den Vertretern der Prege,
daß eiil Ausgleich oer Differenzen zwischen Oesterreich.
Ungarn und oer TnUei zw. isillvS sei.

Gegenüber anderslautenden Meldungen teilt das ,
Wiener Korrespondenz-Bureau mit . vay sich die öfter-
le .chlf'ch-ungarische Reglern,rg auf eine Erörterung türki¬
scher Ansprüche aus Geldentschädigung bisher überhaupt
nicht eingelassen habe.

Der österreichrsch-ungari che Botschafter Markgraf Pal-
lavicini Hai aus der Pforte  sein Bedauern  über
den schroffen Passus der Thronrede  des Sultans,
der Oesterreich Ungarn ungebt, ausgedrückt und die Hoff¬
nung Durchblicken lassen, daß der Großwesir bei dem dem-
nächstigen Expose ocs Regleni "gsvrogrammes . Gelegen¬
heit finden werde, diese Aufsagung vor dem Parlamente
zu mUderil.

Aus üuzz «Jelf
* Unfall im Theater . Auf der Probe zu dem Weih-

nachtsmärchen „Sonnenguckchen" un Fräru,urter Oper»»-
hause ereignete sich au, Mou .ag Aveno ein Unfall . Als
an- SchlUjse des rctzteu Aktes occc Mftgtteder des Bal¬
letts in einer wenige Schritte über dem Boden schwe¬
benden Gondel, die zu einer» in dem Stücke vorkommen¬
den Luftschiffe gehört, Platz genommen halten, stürzten
aus der Höhe plötzlich alle möglichen Bestandteile der
majchtneUen Borruhtungen herunter, die dazu dienen, den
Flugapparat in Bewegung zu scbcn. Der Unfall wird
darauf zurückgesührr daß oer Nahmen in dem der sür
Flugzivccke dienende Wagen laust, lediglich aus Holz und
nicht aus Eiseil angesertigl war , tnsolgedcssen die ihm
zugemulete Last nicht tragen konnte und zerbrach. Ein
Bühnenarbeiter wurde am Kopie verletzt.

«Tie Untersuchung gegen den Mörder Maagh hat
ergeben, daß die Behauptung , Maagh habe mit her¬
vorragenden Persönlichkeiten in Bonn homosexuellenVer¬
kehr gehabt, aus der Lust gegriffen sei.

* Tie letzte Fahrt . Der zwischen Donzdorf u^
Schw.-Gmünd vertehrende Postwagen ist in der Dunkele
heit aus der Höhe von Donzdorf Wider einen große»
Stein gefahren und umgestürzt. Ter 36 Jahre alte Po¬
stillon stürzte vom Bock herab und blieb tot liegen. Die
beiden Wageninsaffen und die Pferde blieben unverletzt.

* Ter Pseudovssizrer . Die viel umstrittene Persön¬
lichkeit des Anführers der meuternden FremdenlegionSre
steht nunmehr fest. Der Staatsanwaltschaft zu Liffa t«
Pose« ist es gelungen, den wirksichen Aamen des angev-
lichen ehemaligen bayenichen Ossiziers de Pal oder Gr«i
Rhode zu ermitteln . Es ist ein aus Fraustadt r. P . stam¬
mender Gärtncrgehsisc namens Felix Kadur , der noch it»
Maid . I ., in einem Städtchen bei Lissa als Zechpreller eine
Gastrolle gegeben hatte . Kadur ist, wie die Liffaet
Siaatsanwalisck 'aft nunniehr sestgcstelli hat , identtsch M"
dem Aiisührer oer 30 Fremden-Legionäre, die am 12. d.
in Algier die bekannte Äleuterei untecuaymen.

«Wegen Aufreizung zum Streik wurde der Sekretär
der ungarlütiv .fchen Bauer,rpanei in Budapest, BöroS,
verhaftet.

«Verhafteter Hochstapler . In Cannes wurde ein^
de - gefährlichsten imeruattonalen Hochjiapler, der aus
Warschau stammende Moritz Georg Gutmann . wegen ei¬
nes au einem Juwel er verübten Betrugs verhaftet . G»t-
mann , dessen Auslieferung auch von oer deutschen Regie¬
rung verlangt wird , hat zu Amang dieses Jahres td
Brirfsel einer Tänzerin Geld und Schmucksachen rm Wer«
von 230 000 Franks entlockt.

* Neue Erfindung . Ein Stockliolmer Ingenieur
mens Krell hat sich eine Erfindung patentieren laffeu,
mit der man beweg! che Personen uno Gegenstände ph^
rographicren kann und die deshalb „Telefimmatographst
hclßl.

« Seuche an Bord . Ein aus Hamburg mit Tierhäu¬
ten ui Tetjchcn eingezrv,jenes Frachtfchlff wurde als seu¬
chenverdächtig anaehalien, Unrer der Schiffsmannschaft
war ein Todesjuit an Milzbrand vorgekommen. A

* S/i*i lictitt.  Die m.chuii.sche Weberei von Glawats«
m Kudowa tjk vollständig inedergebrannt . Der Schadtti
beträgt mehrere Millionen Marl . 650 Arbeiter sind brot¬
los geworden . , «

«Verhaftete Werber . Tie Sicherheitspolizei verhaft
tete in Cherbourg zwr, Mitglieder emer Bande , die st«»
damit besaßie, Marrofen zur Fahnenflucht zu verhclseu
uns lynen o.e nouvcudtgeu Mittel zur Verfügung i*
sielten. (

* Gefahrvolle Situation . Aus London wird gew"
det: Während viele Hunderte von Kindern und FrarC"
in dem Weihnach.sbazar in Lairdporth-Portsmoutsi Erw
1” tfc besorgten , ertönte plötzlich Feuer -Alarm und ' U>
A genblick züngelten die glommen an den leicht brerrU-
boren Dekorationen em'ang , von einem Ende des Lo¬
kals zum andern Eine unbeschreibliche Panik entstauv'
Trotzdem konnten sich Frauen und Kinder in Sicherh^
bringen . Zahlreiche Personen erluten indes BranvwuM
den. Der Bazar war in kurzer Zeit »n einen Schutlham
sei-, verwandelt.

«Gescheitertes Schiff . Der von Calveston nach
verpool gehende große Dampfer „Jraba " scheiterte bei J*'
rrem ©farme an oer Süd .oestlüste von Irland . Der
pftän und vier Malrdsin kamen um. Der aus 65
sonen bestehende Rest der Mannschafi wurde gerettet,
Mlmvser ist, ULiloreu. ^ . —:- - c- -



* Ttzeatervrand . Im Herold Sguare -Thealer m New-
Dork brach kurz vor Schluß der Vorstellung Feuer ««3.
Samt ĉhe Besucher konnten sich noch retten . Die Schau¬
spieler flüchteten in idren Kostümen aus die Straße . Der
Materialschaden ist bedeutend.

* Piratenliimpse . Nachrichten ans Jndochina mel¬
den, daß neue Kämpfe zwischen anamitifchen Piraten um
französ )en Beiatzungstruppen stattgesunden haben. In
dem letzten Treffen bei Sertpagodes wurden 8 Piraten
getötet. Fr ' n ösischers-its sie! ein Unteroffizier. 3 Ma¬
trosen w'" ' '' verwi' "^"t

GerichibzeulMg
8 Zum Kalker Bankkrach . In den am Dienstag be-

gonnencn Zeugenvernehmungen im Prozeß der Gläubiger
gegen den Aussichisrat und Vorstand der verkrachen
Deutz Kalker-Voltsbank machte der Mitbegründer der Bank.
Stadtverordneter Dr. Flemimng , die Aufsehen erregende
Mitteilung , daß er als Mitglied der Nevisionskommisston
früher bereits auf die Machinationen des durch Selbst¬
mord geendeter» Dire.tors Mengering hingewiesen habe.
Als er in einer Generalversammlung kritisierte, daß Aus.
sich'sratsmiiali "der höhere Dividenden erhielten, als die
übrigen Mitglieder der Genossenschaft, und daß den Spar¬
einlagen von 700 000 Mark nur minderwertige Grund,
stücke gc-genüberständen, daß bei den Vorstandsmitgliedern
der Kredit um 45 000 Mark überschritten lvorden sei.
wurde ibm das Wort entzogen und in einer späteren
«ersammiirng der Ausschluß Flemmings beschlosien.

Spiel und Sport
(ü) Ein neuer Lenkbarer . Wie man der Offenbachcr

Zeüung mitteill , har ein Offenbacher Ingenieur ein neues
starres lenkbares Ballonjystcm crsnnden, das aus ganz
eigenartiger Grundlage das Problem des starren und
doch zerlegbaren und bequem transportablen Luftschiffes

Grabes Flugversuche . Mit seinem Dreiflächen-
flieger, dessen Tragflächen eine Verbretterung ersahren
haben ' stoa Ingenieur Grade aus Magdeburg tn Absätzen
von 30 bis 40 Sekunden je 100 bis 400 Meter weit mit
30 bis 35 Kilometer Stnndcngeschwindigkeit; der Appa-
rat hielt sich dabei 1 bi? 114  Meter  über der Erd «.

Kunst uiw ^vysenschât
(l ) Engelbert Humperdiuck , der Komponist von „Häu¬

sel und Grctel", ist zum korrespondierenden Mitglied der '
Pariser Akademie der Künste ernannt worden.

(!) Ter Würzburger Kreuzgang , der von der Ge-
neralverwaltung der Berliner Museen angetanst worden
ist sollte im November bereits abgebrochen und nach
Berlin transportiert werden . Aus dem Umstande, daß
dies bis setzt noch nicht geschehen ist, wollen Würzburger
Zeitungen schließen, daß die bayerische Staatsregierung
mit der Beniner Museumsverwaitung wegen Rückkaufes
des Bauwerks in Verbindung getreten sei. Diese Ver-
mutung entspricht aber, wie von zuständiger Stelle mit¬
geteilt wird , keineswegs den Tatsachen. Der Kreuzgang
konnte lediglich deshalb noch nicht nach Berlin geschafft
werden weil der Aufbewabrnngsraum . der sür ihn
bestimmt ist, eine Halle des Dcutkbcn MujeumL. «och
Nicht fertiggesteUl ist.

Vermischtes
Ein Berliner Junge . Die „Augsb . Abendztg/

bringt einen Brief eines Knaben aus Berlin über das
Pferd , den ihr eine Leserin zugcsandt hat . Der klem«
Kerl schreibt: „Das Pferd ist ein Tier , es hat vier Beine
ün jedem Eck eines. Hinten hat es noch eins , das ist
aber keins, das ist der Schwanz , da siyen Haare daran,
^aran kann man ziehen, dann schlägt das Pferd . Vor»
hat das Pferd den Kopf znnr Ansk.appeu. (Die Lehrerip
fragte, warum er denn nicht geschrieben: „das Pferd hat
ein Maul ?*» da sagie er: „Maul dars man nicht sagen/)
Oben auf dem Kopse sipen v.c Obren , da hört das Pferd
mit. Wenn man das Pferd kipett, legt cs d.e Ohren
an den Kops, dann laus ich weg Hinter den Ohren
tzgt das Pierd die Mähne , das sind Haare . Das Pferd
ist unren von Eisen. Wenn das Karnsjcl kommt, dann
sind sie von Holz, dann kostet cs 5 Psg . Das tun wir
gerne. Wenn der Dian» es nicht sieht, kostet es nichts.
Einige Pferde dienen bei den Soldaten . Kleine Pferde
heißen Ponmcs . Wenn man das Pserd schlägt, dann
läuft es ; Magere Pferde heißen Kraken, einige Kraken
gehen tot . Andere werden geschlachtet, dann werden Ma-
trazen und Wurst aus gemacht. Mama mag sie nicht.
— Das Pferd hat vier große Zeben, da läuft es mit.
Manchmal kriegt das Ptcrv da ein neues . Wenn ihm
der Schmied da was dran schneidet, dann tue ich es
dem Anton in die Pseise, dann wtrd er übe!/

lieber eine freche Schwindelei lesen wir in den
„Lpz. N. N/ : Unter dem Namen eines Baron von
Assmy tauchte m den letzten Wochen in Leipzig in ersten
Weinrestaurants und sonstigen Etablissements ein Herr
a" f, über dessen Person man . da er elegant auftrat und
ansehnliche Zechen bezahlte, keinen Zweiscl hegte. Durch
einen Hallenser Studenten wurve Baron von Affmy in
»er hiesigen Geschäftsstelle etner Automobil -Gesellschaft dem
Veschäftssührer zwecks Ankaujs eines großen Automobils
vorgkstclll Nachdem sich der Baron zum Kaus eines Au.
romobUS irn Werte von 23 000 M. eirljcytosjen Halle,
wachte er diesen von einer Probejahrr . die nach Frank,
surr a. M gehen sollte, abhängig , zahlte aber im vor.
aus 1000 Mark, über welche Summe er dem Geschäfts,
führer einen Scheck, zahlbar bet einer Dresdner Baick-
stelle, einhändigic Der Baron trat die Fahrt in Be-
gleitung des Geschäftsführers, eines befreundeten Wein-
Händlers Und des Chauffeurs von Leipzig aus an. Man
fuhr zunächst bis Oberhos, am Montag dann bis Eise¬
nach und am Dienstag bis Frankfurt a M. Obgleich dm
Baron Kassenscheinebei sich hatte, zahlte er auch unter¬
wegs mit einem Sei,eck. Ja . er stellte sogar einen Scheck
über 15 000 M aus . und schickte denielben an die Dres¬
dener Bankstclle e,n. mit der Weisung, daß er das bare
Geld bet einer Mannheimer Bank in Empfang nehmen

könne. Tic  Herr Baron gab nämlich unterwegs den
Wunsch kund, von Frankfun über Mannheim nach Bel-
gien fahren zu wollen, um von die Automobilwerke, die
der Geschäftsführer vertrat , kennen zu lernen . Dieser aber
hegte begründeten Verdacht. Er hatte die Unterbrechung
der Fährt benutzt, um sich telegraphisch bei dem betref¬
fenden Bankhaus über die Echtheit der Schecks zu orien¬
tieren und mußte, in Frankfurt angekommen, erfahren,
daß die Bank einen Baron von Assmy überhaupt n' cht
kennt. Die Auiomobiiinfaffen waren in einem der ersten
Hotels in Frankfurt a. M . abgeüiegen und als der Ge¬
schäftsführer mit dem fragwürdigen Antomobilkäufer sich
allein in eineui Zimmer befand, sagte er dem Baron ins
Gesicht, daß dieser ein Schivlirdter fei. Unvorsichligerwerse
— denn der Baron trug einen fechsläuftgen Revolver bei
sich und ließ durchbluten, daß er den. der sich ihm in
den Weg stellte, nreverfchießen wolle . Dann juchte er
Abenteuerer Geldmittel von dem Geichäftsfuyrer zu er-
pressen, um ins Ausland stüchren zu können. Glücklicher¬
weise trat der Weinyändler in das Zimmer . So gelang
es , die Polizei telephonijch zu benachrichtigen, und ein
Beamter nahm dann mir Hilfe zweier Hotelangestellten
den Schwindler fest dessen walirer Name Mar Hirsch ist.

Ter arme Heinrich . Der „Petter Lloyd" erzähll
folgende schöne Geschichre: Der berühmte Sohn war
nach Hause gekommen »m der Mutier ernen Besuch ab-
zustatten. Er war Pianist geworden. KunstfrenrrDe hatren
ihn ausvilden lassen daun war er ern Jahr hindurch
auf einer Tournee von Triumph zu Triumph geschritten
und kehrte nun mit Ruhm bedecki in die Heimat zurück.
Als der Zug aus dem Bahnho » hielt, fuhr derKünstler
sich noch einmal in das volle Lockenhaar und verließ dann
das Coupe. Gleichzeitig muchien die vielen Kunstbegei¬
sterten, die sich zu seinem Empiange eingci,inden hatten,
der Mutter Play , damit sie als Erste den berühmten
Sohn begrüßen konnie Sic haue ihn ieyi erreicht, stand
jedoch plöylich wie erschrocken still and starrie ihn an . Im
nächsten Augenblick begann ne zu schluchzen und siel ihm
dann um den Hals „Hernruch, mein armer Heinrich",
weinte die gute Frau . „Sie erzählen alle, es ginge Dir
so gut. und Du verdientest jo viel Geld. Mein armer,
armer Junge !" „Was ist venn nur tos . Muiler ?" fragte
der bestürzte Sohn „Wesbalb , ,veiselst Du denn an dem.
was Dir gesagt worden cki?" „Ach. Heinrich, ich sehe ja,
was Du geli ren haben mußt . Du hast ja nicki einmal
Geld genug gehabt, um Dn die Haare schneiden lassen
zu können!"

Das Polospiet sorvcri sein Opfer ! Ans London
. wird berichtet: Kapitän Roberts von der Epytifchen Ar¬

mee stürzte vom Pserde, während er mit mehre¬
ren Herren eine Partie Polo spielte, brach die Wirbel-
sänke und blieb sosort toi liegen. Unglückssälle beim
Polospieien zähle» eigentlich zu den Seltenheiten und
meinen die Partner , des Kapitän Robert, daß das Pserd
gerade in dem Moment vor seinem eigenen Schatten ge¬
scheut hatte, als Kapitän Roberts , den Polo -Stick mit
beiden Händen fassend, zum Schlage aushoite.

Katastrophe der drahtlosen Telegraphie . Man
meldet ans Boston: Die Nachricht bestätigt sich, datz die
Marccni -Station in Siasconset durch' Feuer vollständig
zerstört worden ist. Die Meldung wurde durch in Bo¬
ston ankommende Dampfer überbracht, nähere Details
sind noch nicht bekannt. Die Angestellten der Marconi-
Ges llschaft sagen, datz noch keine Nachrichten über die
Höhe des Schadens bekannt sind. Die Uebermittlung
der Telegramme wird mindestens einige Wochen lang
unterbleiben müssen.

Automobilstratzen . Auch die Londoner Polizei
hat grobe Schmeißen und leidet viel unter Rasereiwut
der Automobilisten. Spaziergänger und Automobtlführer
befinden sich im ewigen Krieg und die Umgebung von
London ist unsicherer, als in den Zeiten, wo noch wiele
Strauchdiebe und Wegelagerer ihr Wesen dort trieben.
— Professor Beauvont der polizeiliche Sachverständige
für daS Automobrlwefen hat vorgefchlagen, besondere
Automobilstratzen zu bauen. Seine Idee hat endlich An-
klang gefunden und in der nächsten Parlaments -Sitzung
wird ein Gesetz eirrgebracht werden, nach welchem vier
Automobilstratzen von London au» nach Windsor und
nach den Distrikten von Middelsex, Bucks und Berkfhirs»
gebaut werden sollen.

Kaiserin als Opium Feindin . Wie ans Shang¬
hai gemeldet wird, ist es dort streng verboten, an junge
Leute unter 16 Jahren Opinm zu verabfolgen. Um trotz-
dem in den Besitz des ersehnten Giftcs zu gelangen, be¬
haupten natürlich die jungen Leute, bereits älter als 18
Fahre zu sein, und die Händler , die weder ein Jnt «ö-
esse daran haben, noch verpllichtct sind, die Altersanga-
ben aus ihre Richtigkeit z» prüfen, verabfolgen daS ve»>
Verbliche Gift oft an Käufer, die karrm den Kinderschu¬
hen entwachsen sind. In Peking hat man jedoch neuer¬
dings , wie wir crsabren, energischere Matznahmen zur
Unterdrückung des OpttimgennlleS ergriffen, die 'aller
Wahrscheinlichkeitnach ihre Wirkungen nicht Verfehlen
dürften. Wie man uns von dort schreibt, sind vor kur¬
zem einige Kaiserliche Beamte ihres Amtes durch Kaiser,
licke Verordnring enthoben worden, weil sie trotz wieder¬
holter Vermahnungen immer wieder zur Ovinmpseise ge¬
griffen haben. Zufolge der neuesten Verordnungen müs¬
sen sich alle Beamten verpflichten, nach dem 10. Januar
des kommenden Jahres dem Opinnigennh vollständig zu
entsagen und wird bei Uebertretnng dieser Verordnung
mit strenger Strafe gedroht. Es wäre zu hoffen, datz
durch diese neuesten Matznahmen der Opirimgenritz unter¬
drückt wird ; natürlich ist hierbei Voranssetzrmg, daß die¬
se Verordnungen nicht nur auf dem Papier stehen.

Etn großer Schwindel ist in Kaisersheim bei
München verübt worden. Der dortige Cchuhmachemrei-
ster Blattner hatte von einer Hambnrg -r Lotterie ein
LoS genommen und wurde nun davon verständigt!, daß« den Hauvtacwinn aewonnen habe. Jetzt erschienen2

gutgekleir' ü' ' Herren" bei ihm. stellten sich als Vertreter
dev Lotteriegesellschaft vor und teilten ihm gleichzeitig
mit , datz der auf sein Los entfallene Gewinn von 60000
Mark betrage, welchen sie ihm gegen Aushändigung des
Loses und gegen eine Provision von nicht weniger als
10 000 Mark anszahlten und verschwanden. Nunmehr
stellte es sich jedoch heraus , datz der Scknchmachermeister
nicht 60 000 Mk. sondern über 300 000 Mk. aewonnen
habe, und scrrrit also um 250 000 Mark geprellt wurde.
Mem Anschein nach ist das freche Schwindelmanö-
ver mißlungen, denn eine behördliche Anfrage in Ham-
bürg ergab, datz der G -winn an die mit dem Lese ab¬
gereisten Schwindler noch nicht ausgezahlt sei und nach
der jetzt erfolgten Aufdeckung des Betruges durch ge-
richtliche Hinterlegung für den Schuhmachennciftersicher-
gestellt wird.

Ein drolliges Abenteuer erlebte dieser Tage ern
«cht nervöser Herr. Er hörte auf seinem Heimwege
Schritte hinter sich, und Ahnungen von Wegelagerern etc.
durchzuckten sein Gehirn . Je schneller er marschierte, de¬
sto miehr beschleimigste der Mann hinter ihm seine Schrrt-
te. und cbwohl der nervöse Herr die ungewöhnlichsten
Kreriz- und Ouerwege wählte, blieb ihm sein Hintermann
aus den Ferffen. Schlietzlich bog er in einen Kirchhof
ein. „Wenn er mir auch hierher folgt", sprach er bei
sich, „kann über seine Absichten kein Zweifel bestehen/ —
Und der Mann folgte ihm tatsächlich, und vor Ausrcg-
ung und Wut zitternd, machte der nervöse Herr kehrt
und trat ihm entgegen: „Was wollen Sie ?" fragie er.
„Warum folgen Sie mir?" - „Gehen Sie immer in die-
se, Weise nach Hanse", sraate der Fremde, „oder machen
Sie sich heute abend ein Extravergnügen? Ich bin auf
dem Wege zu Herrn Brown , und der Bahnhofsportier
sagte mir . ich sollte nnr hinter Ihnen hergehcn, da Sie
nebenan wohnten. Entschuldigen Sie meine Frage,
aber gehen Sie herite abend überhaupt nach Hause?"

Teures Feuer . In Elmen (Prov . Sachsen), nahm
dieser Tage die Pflegetochter des Rentners B . eine
Zeitung vom Tttch, um damit Feuer anzuzündeN, was
ihr von ihrem Pfleg water auch erlaubt worden war . Her.
nach stellte es sich heraus , datz zwischen den Beilagen
des Blattes ein Tausend und sieben Hundertmarkscheine
gelegen haben, die auch mit in den Ofen gewandert
waren. _ ,v

Theodor Körners Waffenbruder . Dre beiden
FreiheitÄämpspr und Freunde Theodor Körner urrd der
Gras von Hardenberg, die bekanntlich als Lützowfche Of¬
fiziere am 26. August 1813 in dem Geiccht bei Rosen-
berg fielen, ruhten zunächst unter einer Eiche bei Wöbbe-
lin itz Mecklenburg. Die Denkmäler unter der Eiche
waren "schon sehr verfallen; dieser Tage hat nun das Hav-
denberg-Denkmal einen nerren Sockel aus einem behauenen
Findling bekommen. An ihm ist die Gedenktafel wieder
befestigt worden, die die Inschrift trägt : „Hier schlum¬
merte vorübergehend zur Seite seines Kriegskameraden
Theodor Körner, der mit ihm im Gefecht bei Rofenberg
gefallene Theodor Graf von Hardenberg. Seinem An¬
denken gewidmet von der gräflichen Familie v. Hgrden-
brrg .' j .

Sprach cckr
Herr . Ais Arel von Ramvow in Renlers Strom-

tid einmal meint, reim „Herren" Tagiohner würde» wohl
auch mit Lridvelftv zu)»reden sein können, wenn er es
sei, da ,agt Johann Egel . Herren waren sie nicht, das
wüßte keiner Vesser als sie selbst, sic wollten sich nicht
mit spitzen Worten abseitigen lassen. Der Herr v. Ram-
bow wäre Herr, und er könne ?a nun tun und lassen.
Was er wolle. — Das ist ein wahres Wort . Aber heute:
o weh, wenn da nicht jeder Herr genanni wird ! In et-
nem bekannicn RechiSverianren wurde joqar der Ange¬
klagte nur als „Herr Angeklagter" angercdet. Ist denn
dieses „Herr" nicht wrrtiich eine gänzlich mhalrlose For¬
mel? „Wie sagr doch Schillers Buttier , der von ver Pike
aus gedient hat ? , .

„Ein jeder gibt den Wert sich selbst. Wie hoch ich
Mich selbst anschlagen will , das slehr bet mrr.
So hoch gestellt ist keiner aus der Erde,
Daß ich mich selber neben ihm verachte."

Aber wer wagt es wohl, heutzruage diesen StandpMkt
einzmrehmcn und es jedern selbst zu nberlasserr, sich nach
seinem Geschmacke einzujchätzen. Heute wird jeder von
Vornherein schmeichelhalt hoch eingeichätzl, wie wir ja
überhaupt in der Zerl ver niedrigen Schmeichelei leben.
Ta ist jeder Herr, es wimmelt förmlich von Herren. Eine
Behörde bittet „die Herren Schrvienmaler ", die Auf-
schritten in gutem Deutsch zu versatjen; Piünzenhändler
wenden sich an „die Herren Sauimier ". Auskunst über zu
mietende Häufer „erhält man bet den Herren Agenten",
und so „herrt " es sich überall und überall . Auch Wust¬
mann ulkt über diese deutsche „Hcrr"lichteit mit vollem
Rechte, aber er versäumt noch zu tadeln , wozu diese „Her-
ren"-Epidemie weiter führt . Wie oft heißt es jetzt in
Berichten: „Herr Bürgermeister hielt eine Neve aus das
Vaterland ", „Herr Pastor leitete die kirchliche Feier ", der
„Herr Redner verbreitere sich über solgeiwe Gegenstände".
„Herr Verfasser irn sich an dieser Stelle seines Buches!"
Wohlgemerkt, ohne Nennung von Namen aber gelaoeso,
als wenn der Titel usw. ein Eigenname wäre ! Und in
Romanen heißt es nun schon entsprechend: „Frau Negie¬
rungsrat erschien aus der Schwelle", er sah Frau Ge¬
heimrat aus dem Garten kommeii". als wenn cs keinen
Artikel mehr gäbe. Wären wir doch diesen Mißbrauch
wieder los ! Wir brauchen diese „Herren" nicht, um „Her-
ren" zu sein, und Ehrenmann bleibt Ehremnann , auch
wenn er nicht von jedermamr „gcherrzt" wird . ,j
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Scherers Cognac!
Scherer ’s Portwein Punseli -Essenz,

Burgunder - do.
Ananas- do.
Kaiser - do.
Arac- do.
Jamaika-Iium - do.

empfiehlt

Heinrich Messer,
Flörsheim a. M ., Untermainstraße.

\u mw

- ,-» *9 *- -ICR
fSjsfffSai - S

, | ' Sl - s"

Prosit ! Prosit!
IWF* für Glühwein i

exnpi'ehle
Anauas- Arak-Punsch -Essenz
OraDge-Rum -Puusch -Esseuz kleine Flasche 1.20 Alk,

grosse Flasche 2. 10  Mk
la . Weissweiue per Fl 60, 7o, 80 Pfg , , <<> > 20

j 1.40 und 2 6u Mk.
la . Rotweine per FJ. 65, 85 und 100 Pfg

Samos Muskat per FI. 1.( 0 Mk
Samos Auslese per Fl . 1.20 Alk.
Heller Candls Pfd 30 Pfg
Grosse Orangeu 3 Stück 10 Pfg

„ grösste , Stück 4 Pfg.>>

• *
_ i.er£ ®•* u, s:* m •»r®§ ern•3

r s elk. £ s ' llssj

usw empfieblt

Frarikfurfer Colonialwarenhaus.
NeMiütersen- und UJeinbandlung 2u

Kocbbeimerstr2.. Flörsheim a. M.. Kocbbdmerstr. 2.

rr=
J*“ '• Cf»  JJ S.

*jf. * ® C I * < * ^

ilSfff . if .Ii - -
£3 § F

|rfU * g - SLfsZJÄ£i ? « h32m*® 3 ®
ssä ^ rfillltilSS?*E» «£- ’ Sa • s
i *? • 7 ? ?># ? r s

gr osser Preisabschlag  1
Verkaufe von heute ab

| la. Hub-u. Rindfleisch%
Vor  S» fb. zu GO Ps ».

Julius Metzger,
Eisenbahnstraße.

Im Verlage oon R «ä . Rtzclttoltl & Comp , in
Wiesbaden i* erschienen(zu beziehen durch alle Buch*
baudiungen und Buchbindereien, sowie die Exp. d. Blattes):

Nasfauischer Allgemeiner
Landes-Kalender

auf das Jahr 1909. Redigiert von W. Wittgen. — 64 S.
4", geh. — Preis 25 Pfg.

Haupt -Inhalt : Vollständiges Kalendarium etc. Mark-
Verzeichnis. Landwirtschastl . , nd Gartenbaukalender . Zins¬
tabellen. Trächtige'lskalender. Anekdoten. An sätze von allgem.
Interesse. „Wassems Wilhelm und sein Freund Rubin“, >ine
Erzählung von Wilhelm Wittgen- — Neue, Scherzaedichte von
Rudolf Dietz. — „Eine Reise nach dem Mond.“ — „Die
drei Brüder.“ — „Kindes* und Bruderliebe“, von Ernst
Scherendeg. — „Der Geizige“, von Jeremias Gotthelf. —
Jahresübersicbt. — Zum Titel ild. — Vermischtes. — Nütz¬
liches fürs Haus. — Humoristisches(mit 6 Bildern), außerdem
mannigfachenStoff >nr Unterhaltung und Belehrung.
Ganz besondersivichtigf. die Landbevölkerung
gemeinverständliche Erörterungen über einige
teile des Deutschen Bürgerlichen Gesetzbuches
v.Amtsgerichtsrat Lieber n. Gerichtsassessor vr . Teckl e bürg.

II. Ausl. 860 Seite» 8». Preis Mk. 1.50.
Dieses Schriftchen hat sich praktisch als sehr brauchbar er»

iviesen, denn die erste Auflage von 5000 Exemplaren wurde in
kurzer Zeit in Nassau allein abgesetzt und gab uns die fort¬
gesetztr ge Nachfrage Veranlassung zum Neudruck.

Landwirte machen wir noch besonders daraus aufmerksam, daß
prall.Kauf-(Tausch-)Verträgef.Pferde». Rindvieh

darin enthalten sind.

Schulze: Nanu ©nt dhuuci,
woher so blühend und ge¬
sund? Sogar Bierbauch ab-
geschosft;

Müller; Kein Wunder! Trinke
Wein, lasse Bur, Bier sr n.

Schulze Wein? Nicht üb-l!
Aber die Monetenb i der

I

Familie und dem Einkomm-n.
Müller: Ah' bah, Kieinigkeii! K-nne da ZBeiuoukel am ,ÄfNttEofen

Rhein, liefert ganz famosen Tropfen auf Ab- .Gemischtes Obst , sehr fein
schlagszahlnng. Coulant! Was? Statt Bieraroschen!Bostt kituetstln'n

Billig.
Neujahrs

Karten
mit Namen-Aufdruck Philipp Corenz Rahner,

5»hlt meine Frau aus Wtrtschafisgeld- manatdch kleine Preiselbeere»
Schulze: Gre tzirtige Idee. M. w! Wo ist der f. K. !
Müller: Nur Postkarte: „Au den Weinonkel der Flörsheim er

Zeitung."

Tapeten!
Empfehle mein grossesTapeten-Lager

über 500 verschiedene Muster von Itt Pfg. bis zu 2. —
Mark per Rolle Ganz besonders zu empfehlen für
Treppenhäuser und Sockel

holzfarbene Tapeten.
Dieselben sind abwaschbar und sehr dauerhaft.

LINKRUSTA.

Java Perlkaffee , egal grosse Perl P/d . Mk. 1,20,
Flache , Santos , Java , Quatemala und Ceylon zu Mk.
l .oo , 1 20, 1.40 und 1 60 per Pfd.

Frisch eiiigetroffe«:
p. Pfd, 60 Pfg-
» >, 50 9
, „ 30, u. 40 ,

empfehlen
Qeiss Söhne , ra . s.

Beutefisebverkauf!
Kolonialwarenhaus

Jr. Scbicbtel,
üntermainstrasse.

wunderbare Dessins
reichste Auswahl, alle Preislagen,

liefert die
Buchdruckern H. Dreisbach.

Auel) ßeujahrs-Harten im
Einzel-Uerkauf

von 3 Pfg . an bis 1.50 Mark.

Schreinermeister,
Flörsheim , Grabeustraße 2

Mk Telefon 1985. Telefon 1985.

♦ Scb. Regner, 4♦  Mainz . A
Karthäuserstr . 16, nahe

L Künstliche Zähne2
♦ in Goldu.Kautschuk uach den ueuestenErfahrungen♦ Zieheu,Reinigen uud Füllen der Zähne.Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abend*.

Sonntags von vorm. 9—12 Ulir.♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
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